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NDB-Artikel
 
Gangauf, Theodor (Taufname Michael) Benediktiner, Philosoph und Theologe, *
1.11.1809 Bergen bei Neuburg/Donau, † 15.9.1875 Augsburg.
 
Genealogie
V Peter (* 1770), Schneider, S d. Schneiders Matthias u. d. Walburga Fecht;
 
M Elisabeth († 1833), T d. Johs. Gg. Mayer.
 
 
Leben
1833 zum Priester geweiht, wurde G. 1835 Benediktiner von Sankt Stephan
in Augsburg, 1841/42 Direktor des Studienseminars Sankt Joseph und
Professor der Philosophie am Lyzeum in Augsburg. Seit 1851 war er
Abt von Sankt Stephan in Augsburg. G.s Bedeutung beruht auf seinen
Leistungen in der Augustinusforschung, seinem besonnenen Eintreten für
das System Anton Günthers und seinem Kampf gegen den zeitgenössischen
Pantheismus, Atheismus und Materialismus. 1852 veröffentlichte er in 2
Abteilungen die „Metaphysische Psychologie des heiligen Augustinus“, worin
er den anthropologischen Dualismus A. Günthers als die Vollendung der
Seelenlehre Augustins preist. Deshalb wurde G. von Kardinal Friedrich Fürst
zu Schwarzenberg, Erzbischof von Prag, einem Schüler und Anhänger A.
Günthers, zusammen mit J. B. Baltzer zur Verteidigung Günthers nach Rom
gesandt (1853-54). Hier übernahm G. die Ausarbeitung des Themas: „Das
System Günthers und dessen Zusammenhang mit den christlichen Prinzipien“.
Nach Verurteilung des Güntherianismus 1857 schickte G. unverzüglich sein
Unterwerfungsschreiben an Pius IX. 1859 legte er sein Amt als Abt nieder.
Aus Ehrerbietung gegenüber dem Apostolischen Stuhl verzichtete G. auf die
Veröffentlichung seiner in güntherschem Geist geschriebenen 3. Abteilung der
„Metaphysischen Psychologie des heiligen Augustinus“, wandte sich nunmehr
der Trinitätslehre Augustins zu und verfaßte das Werk „Des heiligen Augustinus
speculative Lehre von Gott dem Dreieinigen“ (1865), eine Kampfschrift gegen
den Atheismus, die „letzte Sekte in der Christenheit“ (ebenda, Vorrede, S. VIII).
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Gangauf: Theodor G., geb. den 1. Novbr. 1809 zu Bergen bei Neuburg a. D.,
Diözese Eichstädt, erhielt in der Taufe den Namen Michael. Am 28. August 1833
zum Priester geweiht, widmete er sich der Seelsorge als Cooperaturprovisor in
Pölling, trat aber sogleich nach Errichtung der Benedictinerabtei St. Stephan
zu Augsburg am 5. Novbr. 1835 in dieselbe ein und fand nach Ablegung der
Profeß am 7. November 1836 seine nächste Verwendung als Präfekt des
königl. Studienseminars St. Joseph, nebenbei aber als Supplent im Fache der
theoretischen Philosophie. Im folgenden Schuljahre 1837/38 mußte er diese
Stelle mit der II. Lateinclasse B. vertauschen. Im J. 1841/42 wurde er Director
des obengenannten Seminars und Professor der Philosophie und Philologie
am königl. Lyceum, welch' letztere Professur er aber wegen Ueberbürdung
nach zwei Jahren wieder abgab. Im J. 1847/48 wurde ihm das Rectorat der
gesammten Anstalt und die Stellung eines Kreisscholarchen übertragen, der
philosophische Unterricht aber von ihm beibehalten. Bei immer zunehmender
Kränklichkeit des greisen Abtes Barnabas wurde er zum Stiftsdekan und
nach des Abtes Tod vom Convent zum Abte erwählt am 20. Dec. 1851. Auch
in dieser seiner neuen Stellung blieb er dem liebgewonnenen Lehramte
treu. Ende October 1853 reiste er, auf Veranlassung des Cardinals von
Schwarzenberg mit Professor Baltzer nach Rom, um vor der Indexcongregation
die Philosophie Anton Günther's zu vertheidigen. Beider Arbeit bestand
weniger in mündlichen Verhandlungen, die von dem General der Serviten,
Pater Patscheider, Präsidenten der Commission, in welche sie eintraten, immer
von Neuem hinausgeschoben wurden, als in einer schriftlichen Würdigung
und Widerlegung der angeblichen Irrthümer Günther's, die ihnen in zwei
gedruckten censurirenden Voten übergeben wurden. Ende April 1854 mußte G.
nachdem er mit Baltzer mehrere schriftliche Ausarbeitungen, namentlich über
Günther's Lehre von der Trinität, Creation und Incarnation, vollendet hatte, mit
Rücksicht auf sein Kloster und seine Professur, für welche er keinen Vertreter
hatte, Rom verlassen und nach Augsburg zurückkehren. (Ausführliches s. J.
B. Baltzer's Leben, Wirken und wissenschaftliche Bedeutung von Dr. Melzer,
Bonn 1877. S. 120 u. ff.) Für ihn trat Professor Knoodt aus Bonn in die römische
Commission ein. Am 20. Juli 1859 legte G. sein Amt als Abt nieder, wodurch
er in den Stand gesetzt war, dem ihm lieb gewordenen Lehramte seine
ungetheilte Thätigkeit zu widmen. Und obgleich er während einer langen
Reihe von Jahren mit schweren körperlichen Leiden zu kämpfen hatte, setzte
er doch diese Lehrthätigkeit unausgesetzt fort, bis ihn der Tod am 15. Sept.
1875 im Alter von 65 Jahren abrief. In allen Arten seiner Wirksamkeit machte
sich Abt Theodor um das Gedeihen der Anstalt und des Stiftes verdient. Als
Rector suchte er das ersprießliche Wirken aller Kräfte zum großen Zwecke
harmonisch zu vereinigen und wußte besonders in stürmisch erregter Zeit
(1848) die jugendlichen Geister auf dem Wege der Ordnung zu halten. Und wie
in seinem Leben sich strenge Religiosität zu gediegenem Wissen gesellte, so
hatte er sich auch als philosophischer Lehrer die Aufgabe gestellt, Glauben und
Wissen in freundlicher Wechselwirkung darzustellen. Bei dem Drange der vielen
Aemter und Geschäfte wußte er doch noch Zeit zu litterarischer Thätigkeit
auf philosophischem Gebiete zu finden. Im Druck erschien von ihm: „Ueber



Glauben und Wissen.“ Programm. Augsburg 1851; „Metaphys. Psychologie des
heil. Augustinus“, 1852; „Des heil. Augustinus speculative Lehre von Gott dem
Dreieinigen“, 1866.
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